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André Ziegen

Das Thema Breitband-
Internet spielt in Oschers-
leben weiterhin eine 
große Rolle. Über 16 Mil-
lionen Euro sollen in den 
Ausbau investiert werden. 
Bei der jüngsten Sitzung 
des Stadtrates gab Bürger-
meister Benjamin Kann-
gießer einen Überblick 
über den aktuellen Stand.

Von André Ziegenmeyer
Oschersleben ● Einige Ortsteile 
sind bereits am Netz. Das gilt 
zum Beispiel für Neindorf, wo 
der Ausbau des Breitband-In-
ternets im April 2019 begann. 
Beckendorf, Hordorf und Neu-
brandsleben sind ebenfalls 
bereits online. Wie Bürger-
meister Benjamin Kanngießer 
erklärte, soll Alikendorf in den 
kommenden Wochen folgen. 
Dort sei das Netz bereits fertig-
gestellt und übergeben. Ähn-
liches gelte für Kleinalsleben.

In Günthersdorf werde die 
Inbetriebnahme des Breit-
bandnetzes im Januar oder 
Februar erfolgen. „In der Stadt 
Hadmersleben werden wir 
im Februar mit den Arbei-
ten zum Ende kommen und 
danach ans Netz gehen“, so 
der Bürgermeister. In Klein 
Oschersleben liefen derzeit 
die letzten Arbeiten. Sofern es 
die Wetterlage zulasse, könne 
man sie eventuell im Februar 
abschließen. Zu Peseckendorf, 
Peseckendorf-Neubau und 
Schermcke erklärte Benjamin 
Kanngießer: „Dort haben die 
Arbeiten begonnen und wer-
den in den nächsten Wochen 
fortgeführt beziehungsweise 
auch beendet.“

Bis Ende 2021 sollen schließ-
lich alle Ortsteile angeschlos-
sen sein - mit Ausnahme von 
Ampfurth, Emmeringen und 
der Kernstadt. Dort ist die ver-
fügbare Internet-Geschwindig-
keit bereits zu hoch, um unter 
den aktuellen Bedingungen 
eine Förderung zu bekommen. 
Eine Ausnahme bildet dabei 
das Gewerbegebiet „Am Pfeff er-
bach“. Dort ist der Ausbau laut 
dem Bürgermeister beendet. Es 
sei aber noch nicht ganz klar, 
bis wann alle Anschlüsse ans 
Netz gehen. Eigentlich hatte 
die Stadt gehoff t, den Ausbau 
bis zum Ende des Jahres 2020 
abschließen zu können. Doch 

verschiedene Probleme sorgten 
für Verzögerungen. Unter an-
derem gab es vielerorts Schwie-
rigkeiten mit dem Baugrund.

Wie Benjamin Kanngießer 
beim Stadtrat erklärte, werden 
insgesamt mehr als 16  Mil-
lionen Euro investiert. Etwa 
60 Prozent davon seien Förder-
mittel. Schon in der Vergan-
genheit hatte die Stadt darauf 
hingewiesen, dass es sich beim 
Ausbau des Breitbandnetzes 
um das „größte Infrastruk-
turprojekt in der jüngeren 
Vergangenheit Oscherslebens“ 
handelt.

In Alikendorf soll das Netz 
bald nutzbar sein

Zur Erinnerung: Der Internet-
Ausbau im Stadtgebiet erfolgt 
nach dem sogenannten Be-
treibermodell. Das heißt: Die 
Stadt hat ein Unternehmen mit 
dem Bau eines lokalen Breit-
bandnetzes beauftragt. Durch 
Leitungen der Firma Avacon 
Connect wird es mit den über-
regionalen Internet-Kabeln 

verbunden. Wenn alles bereit 
ist, wird das lokale Netz an den 
Betreiber DNS:NET aus Berlin 
verpachtet, der die Glasfaser-
kabel in Betrieb nimmt.

Doch den Worten des Bür-
germeisters nach zu schließen, 
hapert es in einigen Orten noch 
immer mit der Nachfrage. „In 
Altbrandsleben sind wir derzeit 
in der Nachakquise“, sagte Ben-
jamin Kanngießer. „Wir wür-
den uns über jeden zusätzli-
chen Anschlussnehmer freuen, 
der noch dazu kommt und das 
ganze Vorhaben ein bisschen 
wirtschaftlicher gestaltet.“ Das 
Stadtoberhaupt fuhr fort: „In 
Groß Germersleben überlegen 
wir gerade, inwieweit wir in 
die Nachakquise gehen, weil 
wir dort einen großen schwar-
zen Fleck haben, in dem wir 
nicht gefördert ausbauen kön-
nen.“ Nur ein kleiner Teil des 
Ortes sei ein „weißer Fleck“. 
Das mache den Ausbau „sehr, 
sehr unwirtschaftlich“, so der 
Bürgermeister.

Ähnlich sehe die Lage in 
Hornhausen aus. Dort sei die 

Vorvermarktungsquote sehr 
gering gewesen. „Wir würden 
uns darüber freuen, wenn noch 
der eine oder andere erkennt, 
wie wichtig es ist, einen mo-
dernen Breitbandanschluss zu 
haben“, sagte Benjamin Kann-
gießer. Anschließend müsse 
man entscheiden, welche Be-
reiche man ausbaue und wel-
che nicht.

In Altbrandsleben läuft 
die Nachakquise

Außerdem teilte der Bürger-
meister mit, dass die Stadt eine 
Klage gegen das Land Sachsen-
Anhalt nicht weiter verfolgen 
werde. Wie der städtische Pres-
sesprecher Mathias Schulte im 
Nachgang der Sitzung erklärte, 
hat die Stadt neben einer För-
derung durch den Bund auch 
auf Fördermittel des Landes 
gehoff t. Allerdings sei die För-
dergrundlage geändert worden. 
Das habe die Mitgliedsgemein-
den der „Arbeitsgemeinschaft 
Breitband - Landkreis Börde“, 
zu denen auch Oschersleben 

gehört, aus Sicht der Stadt be-
nachteiligt. Deshalb habe man 
zunächst versucht, auf dem 
Klageweg weiterzukommen. 
Mittlerweile habe die Stadt die 
Klage aber fallen lassen. Wie 
Mathias Schulte ausführt, ist 
die Wahrscheinlichkeit groß, 
dass der entsprechende För-
dertopf ausgeschöpft ist, wenn 
das Gerichtsverfahren seinen 
Abschluss fi ndet. Das bedeutet: 
Selbst wenn die Stadt Recht be-
käme, stünde kein Geld mehr 
zur Verfügung.

Zu dem Umstand, dass Ort-
schaften nicht sofort online ge-
hen, sobald das Breitbandnetz 
verlegt ist, erklärte Mathias 
Schulte: „Die Inbetriebnahme 
aller noch ‚im Bau‘ befi ndli-
chen Ortsteile hängt davon ab, 
wie zügig wir die Übergabe an 
DNS erledigen können und wie 
zeitnah DNS dann die aktive 
Technik einbaut und aktiviert. 
Da die Übergabe immer etli-
che Personen vor Ort umfasst, 
schlägt hier die Belastung 
durch Corona teilweise gut 
durch.“

Die nächsten Orte gehen online
Breitbandausbau im Stadtgebiet schreitet voran / Auch Corona sorgt für Verzögerungen

Mehr als 16 Millionen Euro werden im Stadtgebiet Oschersleben in den Breitbandausbau investiert.  Foto: Jan Woitas/dpa

Oschersleben (mbu) ● Die zwi-
schen Oschersleben und Schö-
ningen verkehrende Neben-
eisenbahn werde mit Ablauf 
des Jahres 1920 ihren Betrieb 
einstellen, da die Gesellschaft 
aus eigenen Mitteln die Kosten 
für Erneuerung von Unterbau 
und rollendem Material nicht 
mehr aufzubringen vermag, 
erfuhren die Leser des Wefer-
linger Anzeigers mit Datum 
vom 27. Dezember 1920. 

Nachdem das Reichsver-
kehrsamt eine fi nanzielle 
Unterstützung der Bahn ab-
gelehnt habe, werde schon am 
1. Januar 1921 kein Personen-
wagen mehr auf der Strecke 
verkehren. Weiter hieß es, der 
Güterverkehr werde mit Rück-
sicht auf die Rübenkampagne 
einen Monat länger aufrecht 
erhalten. 

Ganz off ensichtlich aber 
wurde der Betrieb der Oschers-
leben-Schöninger Bahn dann 
doch nicht eingestellt, denn 
der Anzeiger berichtete mit 
Datum vom 28. Dezember 

1920, dass zwischen der Di-
rektion der Oschersleben-
Schöninger Eisenbahn und 
dem Landrat des damaligen 
Kreises Oschersleben eine 
Besprechung stattgefunden 
habe, und zwar mit dem Er-
gebnis, „dass die 
Fortführung des 
Personenverkehrs 
über den 1. Januar 
hinaus gesichert 
erscheint. Wenn 
es gelingt, die zur 
Herstellung der Be-
triebssicherheit erfor-
derlichen 2 000 000 Mark auf-
zubringen, kann der Verkehr 
endgültig aufrecht erhalten 
werden.“

Und er wurde aufrecht er-
halten, so ergeben Recherchen 
im Internet. Durch ein Dar-
lehen der Kreisverwaltung 
Oschersleben in Höhe von ei-
ner halben Million Mark wur-
de der Weiterbetrieb gesichert, 
kann hier auf einer Seite nach-
gelesen werden. 

In dem Schreiben zur Bean-

tragung des Darlehens sei da-
mals aufgeführt worden, dass 
2500 bis 5000 Meter Schienen 
und fünf Weichen benötigt 
werden, ferner seien vier Lo-
komotiven instand zu setzen. 

Der Verkehr auf der 24 Ki-
lometer langen Stre-
cke, die 1899 eröff net 
wurde, konnte jeden-
falls weiterlaufen, 
zumindest bis zum 
Ende des Zweiten 

Weltkriegs. Mitte 
April 1945 erreichten 

amerikanische Truppen 
das Gebiet des Kreises Oschers-
leben und der Verkehr auf der 
Oschersleben-Schöninger Ei-
senbahn sei zum Erliegen ge-
kommen, wird berichtet.

Im September 1945 wurde 
der Verkehr mit geliehenen 
Betriebsmitteln in der sowje-
tischen Besatzungszone wie-
der aufgenommen. Die Strecke 
endete nun allerdings hinter 
Hötensleben, ist bei Wikipe-
dia nachzulesen. Die Strecke 
von Hötensleben bis Schönin-

gen auf westlicher Seite wurde 
bald abgebaut. 

Auf dem Gebiet der DDR 
fuhren in Regie der Deut-
schen Reichsbahn noch bis 
zum Dezember 1969 Züge. Bei 
der Stilllegung soll der letzte 
Zug im Dezember 1969 auf dem 
Rückweg von Hötensleben 
nach Oschersleben übrigens 

im Schnee stecken geblieben 
sein, vielleicht erinnern sich 
ehemalige Eisenbahner noch 
daran. Damals meldete der 
Wetterdienst ein Monatsmit-
tel von -5,4 Grad Celsius. Der 
registrierte Niederschlag von 
46 Litern pro Quadratmeter 
ging komplett als Schnee nie-
der. 

Letzter Zug blieb 1969 im Schnee stecken
Vor 100 Jahren geriet Oschersleben-Schöninger Eisenbahn in fi nanzielle Schwierigkeiten

Als die Oschersleben-Schöninger Eisenbahn in Schwierigkeiten ge-
riet, galt in Oschersleben dieses Stadtgeld.  Repro: M. Bullmann

Hadmersleben (mbu) ● „Der 
Wächter als Dieb“ war am 
1. April 1921 im Weferlinger 
Anzeiger zu lesen. Der Eisen-
bahnarbeiter und Wächter 
Bräunig aus Groß Germersle-
ben wurde an seiner Arbeits-
stelle verhaftet. Dazu hieß es: 
„Er war dringend verdächtig, 
aus einem Waggon drei Sack 
Mehl gestohlen zu haben. Bei 
einer Haussuchung fand man 
außer Getreide und Mehl auch 
noch sechs Paar gestohlene 
neue Stiefel vor. Es wird ange-
nommen, dass noch mehrere 
Personen bei diesem und den 
früheren Eisenbahndiebstäh-
len beteiligt gewesen sind.“

Mehl und neue 
Stiefel gestohlen

Vor 100 Jahren

Altbrandsleben (mbu) ● „Um 
dem starken Anwachsen der 
Lungentuberkulose entgegen-
zuarbeiten, hat die Kreisver-
waltung im Zusammenhang 
mit dem Vaterländischen 
Frauenverein in Altbrandsle-
ben ein Walderholungsheim 
geschaff en, das zu Lungen-
krankheit neigenden männli-
chen und weiblichen Personen 
des einfachen Mittelstandes 
Aufnahme bei sachgemäßer 
Verpfl egung gewähren soll“, 
berichtete der Weferlinger 
Anzeiger am 3. Mai 1918 aus 
der Börde. „Das Heim liegt 
4 ½ Kilometer von der Stadt 
Seehausen entfernt. Anfragen 
über Verwaltung und Aufnah-
me sind an den Vorstand des 
Walderholungsheims nach 
Wanzleben – Kreishaus – zu 
richten“, war weiter zu lesen.

Walderholungsheim 
für Lungenkranke

Meldungen

Guten Tag!

Vorbei ist das vermaledei-
te Jahr 2020 und in der 
Silvesternacht habe ich 

mich dabei ertappt, tief einzu-
atmen und auf das neue Jahr 
zu hoff en, darauf, dass nun alles 
anders wird. Doch leider weiß 
das Corona-Virus nichts von 
Hoff nungen, die für uns Men-
schen mit dem Jahreswechsel 
so einhergehen. Deshalb habe 
ich die Hoff nungen zurück-
gepfi ff en und mich den guten 
Vorsätzen gewidmet. Und die 
lauten: Sobald 2021 im Fernse-
hen diese dunklen Krimis lau-
fen, in denen schon innerhalb 
der ersten Augenblicke Messer, 
Schusswaff en oder Blut in Groß-
aufnahme nerven, schalte ich 
ab. Das letzte Jahr war dahin-
gehend eine Zumutung, denn 
schon die coronadurchtränkten 
Tage haben nicht genug fröhli-
che Geschichten geboten, um 
die unzähligen schlechten Kri-
mis abends aufzuwiegen. Der 
zweite Vorsatz lautet: Bewe-
gung muss mehr Platz im Alltag 
fi nden. Von Sport will ich nicht 
reden, eher von regelmäßigen 
Spaziergängen. Dafür lassen all 
die nicht geguckten Krimis si-
cher genug Raum.

Vorsätze
Von Gudrun Billowie

Oschersleben (vs) ● Für den Ser-
vice-Punkt der Volksstimme 
gelten neue Öff nungszeiten. 
Die Mitarbeiter sind künftig 
in der Hornhäuser Straße 6 
wie folgt erreichbar: dienstags 
von 12 bis 17 Uhr und don-
nerstags von 10 bis 15 Uhr. Bei 
Fragen rund um die Themen 
Volksstimme, General-Anzei-
ger und biber post können Sie, 
liebe Leserinnen und Leser, 
die Hotline unter der Nummer 
0391/5 99 99 00 anrufen. Fra-
gen zu Tickets werden unter 
der Telefonnummer 0391/5 99 
97 00 beantwortet.

Geänderte 
Öff nungszeiten

Vor 100 Jahren

„Wir rufen die Ratsuchenden 
zurück.“

Corona-Fälle
im Landkreis Börde

   2046
davon: 1814 wieder genesen

seit dem 9. März

(+54)

Haldensleben (tj) ● Das Gesund-
heitsamt hat am Dienstag-
abend die neuesten Corona-
Fallzahlen im Landkreis Börde 
gemeldet. Demnach hat es 
zwei weitere Todesfälle im Zu-
sammenhang mit dem Coro-
navirus gegeben. Die Zahl der 
Corona-Toten in der Börde ist 
damit auf 46 gestiegen.

Insgesamt wurden binnen 
24 Stunden 54 weitere Neuin-
fektionen gemeldet. Damit ist 
die Gesamtzahl der Corona-
Infektionen seit Ausbruch der 
Pandemie im März auf 2046 ge-
stiegen. Da 1814 Menschen als 
wieder genesen gelten, sind 
derzeit 186 Frauen und Männer 
im Landkreis corona-positiv. 
Der Inzidenzwert liegt im Kreis 
bei derzeit 114,67. Landesweit 
hat das Sozialministerium am 
Mittwoch 34.321 Fälle gemel-
det. In Sachsen-Anhalt liegt der 
Inzidenzwert jetzt bei 190,59.

In den einzelnen Städten 
und Gemeinden des Landkrei-
ses sieht die Situation im Mo-
ment folgendermaßen aus:
● Barleben (3 neue Fälle ge-
meldet / 102 Infektionen seit 
9. März / 90 Genesene 
● Elbe-Heide (6/ 279 / 246)
● Flechtingen (2 / 132/ 113) 
● Haldensleben (10 / 276 / 228) 
● Hohe Börde (4 / 197 / 177)
● Niedere Börde (0 / 105 / 101)
● Obere Aller (6 / 116 / 103)
● Oebisfelde-Weferl. (5 / 120 / 109)
● Oschersleben (8 / 316 / 289)
● Sülzetal (0 / 75 / 71)
● Wanzleben (2 / 94 / 88)
● Westliche Börde (3 / 81 / 74) 
● Wolmirstedt (5 / 153 / 123)

Drei weitere 
Todesfälle 
im Landkreis


